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Bei der am Gten d. M. fortgeſetzten Ziehung der Aten? Klaſſe 98ſter f ſondern von Fremden gemacht worden iſt? Und war es mit der ſo⸗ 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der zweite Hauptgewinn von 100,000 Thlr. genannten Marzrevolutien in Berlin nicht eben ſo? Wir haben nie 
auf No. 6882 nach Königsberg in Pr. bei Friedmann, ein Hauptgewinn daran gezweifelt, das iſt bekannt. Was in Wien das magyariſche Geld 
von 10,000 Thlr. auf das nicht abgeſetzte Lobs No. 47,557, ein Gewinn gethan hat, das that in Berlin das polniſche und franzöſiſche Geld. 
von 5000 Thlr. auf No. 35,980 nach Halle bei Lehmann, 3 Gewinne zu | Und was etzt in, Wien im Großen geſchehen iſt, das zeigte ſich eben ſo in 
2000 Thlr. fielen auf No. 39,740. 60,735 und 66,786 nach Stettin bei] Berlin. Wer die Leiter des Barrikadenbaues, die Anputſcher des Auf- 
Wilsnach und auf 2 nicht abgeſetzte Looſe; 39 Gewinne zu 1000 Thlr. ſtandes waren, iſt zu errathen. Wo waren aber dieſe Herren, als es 
auf No. 466. 1215. 2661. 3735. 4233. 6377. 8586. 10,475. 13,024. zum Kampfe kam?; Wer hat auf den Barrikaden gekämpft und geblutet ? 
13,945. 15,422. 15,951. 16,617. 19,424. 21,172. 21,222. 24,518. 25,739. — Die von ihren Führern verführten und dann verlaſſenen Arbeiter. Wo 
29,017. 38,752. 42,636. 43,188. 44,777. 49,632. 50,604. 50,819. 53,534. | waren die Führer beim Zeughausſturm, wo beim letzten Kampfe mit der 
54,212. 55,935. 57,312. 61,453, 64,251. 67,117. 68,065. 70,151. 72,908. Bürgerwehr? — Den Präſidenten des Lindenklubs fand man unter einer 
74,159. 78,831 und 83,741, worunter Zmal in Stettin bei Rolin und bei [Tonne. Wo waren die Andern? Ja! wenn es gilt Reden zu halten, das 
Wilsnach; 44 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 1106. 1277. 7096. 7570. Volk aufzuhetzen, dann find die Herren da. Beim Begräbniß der tapfern 
8706. 8806. 12,358. 16,580. 19,731, 22,944. 26,062. 26,269, 28,409. Arbeiter, da tauchen ſie plötzlich auf und halten, vereint mit den Mit⸗ 
29,496. 29,667. 32,073. 33,719. 38,396. 38,903. 39,062. 42,026, 43,533. gliedern der Linken, bluttriefende Reden; aber wenn es irgendwo zum 
45,385. 51,270. 52,411. 54,057. 56,852. 56,957. 57,104, 59,542, 61,176, Klappen kommt., — da find fie verſchwunden, der Herbſtnebel hat ſie auf⸗ 
61,328. 61,924. 64,582. 65,718. 73,504, 73,637. 76,443. 76,982. 77,225. gezogen, man weiß nicht wohin. Wie lange wird ſich das brave und 
78,432. 80,914. 81,137 und 81,987, worunter 2mal in Stettin bei Rolin tapfere deutſche Volk von dieſen Maulhelden noch an der Naſe herumfüh⸗ 
und bei Wilsnach; 50 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 347. 897. 1487. ren laſſen? Von dieſer Niederlage wird ſich die Demokratie ſobald nicht 
2570. 2669. 4508. 7707, 7719. 8590. 8622. 8751. 9017. 10,331, 13,131. | wieder erholen. Nicht die äußere Niederlage durch die tapferen Trup⸗ 
18,247. 20,646, 21,215. 21,229. 24,403. 24,402. 27,563. 29,244, 31,134. pen unter der Führung eines Jellachich und Windiſchgrätz hat ihnen den 
34,273. 39,667. 41,747. 42.265. 45,410. 45,414. 48,817. 52,674, 53/222. Todesſtoß verſetzt, ſondern vielmehr die innere, die offene Darlegung 
59,588. 60,886, 62,124. 65,438, 65,708. 68,638. 69,590. 72,671. 73,114, ihrer grenzenloſen Feigheit. Zum Meuchelmorde haben ſie Muth; aber. 
3837 75,567, 76,259. 76,661. 78,695. 79,197. 81,117, 81,272. und zum offenen ehrlichen Kampfe ſind ſie viel zu feige. 2 

Pa 5 N Berlin, 4. November. (Sitzung der National⸗Verſammlung.) Die 
5 geſtern vertagte 93fte Sitzung wird heute 10% Uhr von dem Vice ⸗Präſi⸗ 
D t denten Bornemann geſchloſſen uns die gaſte Sitzung in demſelben Augen⸗ 

e en ſchl a n d. er i blicke eröffnet. (Am Miniſtertiſche befinden ſich die Herren Eichmann und 

Stettin, 6. Novbr. „Jeder Sieg der Demokratie ift eine Nieder⸗ Kisker.) Der Vorſitzende fügt hinzu: „Unter der Vorausſetzung, daß der 
lage,“ Das iſt unſere ausgeſprochene Ueberzeugung, und die letzten Er⸗ geſtern geſtellte Antrag Waldecks, welchem die Prioritätskommiſſion für 
eigniſſe haben dieſelbe wiederum als richtig bewährt. Einen großen Sieg heute den Vorrang bewilligte, ſogleich zur Berathung komme.“ Die Ver⸗ 
hatte die Demokratie in Wien errungen, fie herrſchte unbedingt in der al- | ſammlung hatte gegen dieſen Vorbehalt nichts einzuwenden. Es kommt nun 
ten Kaiſerſtadt; nochmals waren die Habsburger vor ihnen geflohen. Laut folgender Antrag der Abgeordneten Waldeck, Schulz (Wanzleben), Jakobi, 
jubelnd ſtrömten die Führer der Demokratie dorthin zuſammen, Robert | Temme zur Berathung: Die hohe Nationalverſammlung wolle beſchließen: 


Blum zog als Vorkämpfer der freien (2) Mannen Deutſchlands durch ſofort durch das | i itgli i 
ls 2 160 N ch das Plenum eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern in 
Breslau. Von Todesmuth ſtrotzten des dicken Republikaners Reden; mit der bei der Wahl der Vice-Präſidenten i Art zu 


beiden Armen fechtend erreichte er Wien, die weltberühmte Aula. Er erwählen, und derſelben den Auftra thei i i 

i err, N 1 5 zu ertheilen, die bedrohliche 
manfte e Bauch in eine Studentenuniform, ſchnallte ſich den Säbel cage des Landes in Berathung 15 ee 11 darauf Heel 
Bet abel, ſchwor allen Tyrannen und Pfaffen Tod und Verderben, geeignete Vorſchlage innerhalb der Kompetenz der National⸗Ver⸗ 
und — — lief davon. Der alte humoriſtiſche Jahn hatte ſich umſonſt um ſammlung zu machen. 


dieſe Blume der demokratiſchen Ritterſchaft und ihr th 

Mel heures Leben in 
treffender Satore geängſtigt. „unkraut vergeht nicht“, ſagt ein altes 
deutſches Sprichwort. Ob es auf die Vorkämpfer der deutſchen Demokra⸗ 


Motive. Die Lage des Landes rechtfertigt dieſe Maßregel zur Ge⸗ 
mise: FE Da RE e Be jent 995 ntragfteller das Wort zur 
N Y v { } otivirung der Dringlichkeit. Waldeck: Wir haben uns vorgeſtern der 
Ane er iſt, das überlaſſen wir dem Urtheil des deutſchen Volkes. Abdreſſe, obwohl wir he nicht für hinreichend elbe, 1 al wir 
5 vielen Tender Flucht als die dieſer Volksaufwiegler in Wien giebt ihre Wirkung nicht ſchwächen wollten. Die gehegten Erwartungen haben 
a wenige in der Weltgeſchichte. Werden den Verführten, die fo | fih nicht erfullt. Die Kabinets-Ordre geht auf unſre Wünſche nicht ein, 
5 dlc 13 Stich gelaſſen rd, zuletzt von allen ihren Führern, nun es werden darin Grundſätze aufgeſtellt, die den conftitutionellen Prinzipien 
921 Pol 1 h die Augen aufgehen? Wir haben viel größere Achtung vor ſchnurſtracks entgegenlaufen. Denn nicht ſolche Männer, welche unſer Ver⸗ 
Abet e als vor ihren Führern. Ja wir geſtehen es offen, diefe | trauen erwerben follen, ſondern die es ſchon beſitzen, müſſen die Krone 
115 151 1919 Geſellen und Lehrburſchen, ſie haben ſich unſere Anerfen- vertreten. Fragen Sie ſich nun, woher kommt die Aufregung im Lande, 
eh 1 chtung erworben; ſie haben gezeigt, daß ſie deutſche, tapfere] woher das Mißtrauen gegen das bisherige Miniſterium? Die Beſchrän⸗ 
0 1 die den Tod nicht ſcheuen. Sehen fie erſt ein, daß fie be- kung des Vereinigungs⸗, Verſammlungs⸗Rechtes, der letzte Erlaß des Mini- 
Volker ie 7 5 betrogen worden find von dieſen durchgängeriſchen ſters Eichmann konnten nicht Vertrauen erwecken. Da es nun nicht anders 
Reihen } Eile ann werden ſie fröhlich und mit beſſerm Gewiſſen in die geworden, jo muſſen wir Maßregeln treffen, das Land zu beruhigen. Alle 
dune hrer tapfern Brüder im Heere treten und für das Vaterland und einzelnen Punkte, welche die Kommiſſion dazu für geeignet hält, wird die⸗ 
von We un Herrſche; eben fo tapfer fechten, wie jetzt im Solde ſelbe vorbereiten und zur Kenntniß der Verſammlung bringen. Es iſt un⸗ 

e ke und Volksverderbern, deſſen ſind wir ganz gewiß. ſere Pflicht, die Gefahr klar zu erkennen, und dazu ſoll die Kommiſſion 
em Aue jetzt 9 5 die Augen aufgehen. Sie werden einſehen, wie] dienen. Die Dringlichkeit, welche übrigens keinen Widerſpruch gefunden 
egen A 5 5 aterlandsverräthern, im Solde von Ungarn und Polen hat (Oho! —) bedarf keiner Motivirung. Ziegler: Ich bin gegen die i 
langst Kar 1 erland und gegen die Freiheit gefochten haben, wie das ſchon Dringlichkeit. Ich muß zugeben, daß in dem Verfahren gegen uns etwas 

alle Wiener Bürger einſahen. Bondi, das Haupt der deut- Betruͤbendes liegt, aber es iſt noch keine Verletzung der Volksrechte, keine 

Willkür vorgekommen. Kommt dieſer Fall, dann, davon bin ich überzeugt, 
wird ein Jeder ſich erinnern, daß Preußen auf ihn ſieht, und die ganze 
Verſammlung wird ſich mit parlamentariſcher Kraft erheben, um die Frei 
heiten des Volkes zu ſchüzen. Stumpfen wir aber nicht unſere Waffen ab, 

wenn dazu keine Veranlaſſung iſt. v. Daniels: Ich bin für die Dring⸗ 
lichkeit, um durch die Verhandlung zu zeigen, wie gänzlich haltlos der An⸗ 
trag iſt. Nicht einmal die Antragſteller ſprechen von der Bewegung im 
Lande. Bemerken Sie, daß nur diejenigen die Aufregung vermehren, welche 


en Bewegung in Wien, der Demokrat, aber ein Ehrenmann, welcher 
kate Spitze, des Gemeinderaths ſtand, hat dieſe 1 offen 15 
ken in Frankfurt a. M. zum Verdruß aller dortigen Demokraten der Lin⸗ 
2 die Jede Es iſt daran nicht mehr zu zweifeln; deshalb verließen 
mug ie Reichsdeputirten auf der Stelle Wien und gingen nach Oll⸗ 
a Kaiſer; denn fie waren von der deutſchen Na⸗ 
len u ere mee an die Deutſchen, nicht aber an Ungarn und Po⸗ 
deln Ware Pente ae Freunde geſchickt. Mit dieſen Leuten zu verhan⸗ 
80 h Ne 11 aus 0 geweſen; deshalb gingen fie fort und ſtets davon reden. (Beifall und Heiterkeit.) Kunth: Meine Herren, ich 
Berlin geſtanden 855 16 ſteht die Sache und hat fie beſſer in. | wollte Sie warnen vor den Konſequenzen des Antrags. Dieſe Ver⸗ 
ofen geſagt daß e n auf dem „Demokratiſchen Kongreß nicht | ſammlung ſoll der Konvent, die Kommiſſion der Sicherheits⸗Ausſchuß wer⸗ 
' z. B. der Zeughaus⸗Sturm nicht von Berlinern, I den, — Der Abgeordnete Berg beantragt den Schluß. Die Zeitumſtände 


ließen heute noch nicht den Antrag als drin lich erſcheinen, Der Schluß den auferlegten Belagerungszuſtand annehmen wolle, wonach ſomit 
11 1 . Sahl will nd ala Antragſteller das Wort [Oktober die Stadt und die Vorſtädte von den Truppen ese wi 11 
nehmen. Es wird widerſprochen. Er ergreift darauf das Wort zur Ge- | ten. Es wurde demnach eine Kommiſſſon zuſammengeſetzt, welche die Mo. 
ſchäftsordnung, um feine Berechtigung, das Wort auch in der Hauptſache | balitäten über die Ausführung dieſer Maßregeln genauer beſtimmen ſollte 
zu nehmen, zu erweiſen. Der Präſident bemerkt, daß nichts in der Ge⸗ Mittlerweile beſtätigte ſich am 29ſten Morgens die Nachricht von dem An. 
ſchäftsordnung enthalten ſei, was Temme's Verlangen rechtfertige. Die] marſche der ungariſchen Rebellen, gegen welche ſich nunmehr der Feldmar⸗ 
Verſammlung entſcheidet ſich für die Meinung des Vorſitzenden. In An⸗ ſchall zu wenden genöthigt war. Er fand den Feind in einer günſtigen 
ſehung der Dringlichkeit wird auf Namensaufruf angetragen. Der Präſi⸗ Aufſtellung hinter der Schwechat, 2 Meilen von Wien, ließ denſelben ſo⸗ 
dent ſtellt zuerſt die Frage negativ: „Diejenigen, welche die Dringlichkeit] gleich durch das Armee⸗Corvs des Banus von Kroatien und die ihm bei⸗ 
ablehnen, mögen ſich erheben“, auf die Interpellgtion mehrerer Abgeordne⸗ gegebene zahlreiche Kavallerie des Zten Corps angreifen, warf ihn noch an 
ten jedoch poſitiv: „diejenigen, welche die Dringlichkeit anerkennen“ u. ſ. w. dieſem Tage bis über die Fiſcha zurück, und ließ ihn am Slften bis an die 
Das Ergebniß des namenklichen Aufrufes iſt folgendes: Es ſtimmten mit Granze von Ungarn verfolgen. Durch das von der Höhe des Stephans⸗ 
nein 247, mit ja 114 (äußerſte Linke), Einer (Daniels) enthielt ſich der] thurmes beobachtete Anrücken der ungariſchen Bundesgenoſſen ließen ſich die 
Abſtimmung, es fehlten 40 Abgeordnete. — Ehe die Verſammlung aus⸗ Wiener Aufrührer zu neuen Hoffnungen und zum treuloſen Bruche der 
einandergeht, wird eine Erklärung der äußerſten Linken verleſen, worin ſie eingegangenen Capitulation verleiten. Der Ober⸗Kommandant der Natio⸗ 
u. A. darauf Bezug nimmt, daß der Miniſter Eichmann unter der größten nal⸗Garden, Meſſenhauſer, erließ von dem hohen Obſervatorium hergh. 
Spannung des Landes es gewagt habe, von bloßen Gerüchten über Auf: zwei Aufrufe, in welchen er die Kaiſerl. Truppen von den Ungarn geſchla⸗ 
regung im Lande zu ſprechen, nachdem er das Vereinigungsrecht beſchränkt | gen erklärte und zur wiederholten Ergreifung der Waffen aufforderte. Eg 
und zuletzt ſogar mit dem Einſchreiten der Militairmacht gedroht habe. Es | wurden demnach auch von Seiten der Stadt in, dem Augenblicke die Feind⸗ 
dürfe nicht von dem Zufalle abhängen, daß ſich ein Kabinet erſt Vertrauen | feligfeiten wieder begonnen, in welchem die eingegangene Capitulation in 
erwerbe, es müſſe daſſelbe ſchon beſitzen. Nicht ein Wechſel der Perſonen, Erfüllung gehen ſollte. Dieſer Treubruch mußte ſomit auch durch das 
ſondern des Syſtems werde erwartet. Bei dieſer Lage des Landes haben Wiedereröffnen des Bombardements einiger, wegen ihrer feindlichen Geſin⸗ 
die Unterzeichner der Erklärung die Einſetzung der Kommiſſſon für nöthig | nung bekannten Vorſtädte beſtraft werden, mit welchem bis zum Abend des 
erachtet. Da letztere verworfen ſei, wollten fie für die Folgen nicht ver- | 30. Oktober fortgefahren wurde. Die Stadt erklärte hierauf zum zweiten⸗ 
antwortlich ſein. (Die Vertagung der Sitzung geſchieht um 12 Uhr.) male ihre Unterwerfung, die ſomit am 31. Oktober zur Wahrheit werden 
— Allerhöchſter Erlaß vom 24. Oktober 1848 wegen einer Modification] ſollte. Aber ſchon am Morgen dieſes Tages erſchienen Abgeordnete des 
der Verordnung vom 14. Juni 1848, betreffend die Bewilligung von [Gemeinderathes mit der Erklärung, daß die Mehrzahl der Bürger zwar 
Wartegeldern an disponible Beamte: 8 den beſten Willen habe, alle Bedingungen des Feldmarſchalls ohne Weige⸗ 
„Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 23. d. M, erklärte ] rung einzugehen, daß ſie aber gegen die zur Schreckensherrſchaft angewach⸗ 
Ich Mich mit der für nöthig erkannten Modification der in Meiner Ber- | fene Macht des demokratiſchen Klubs, des Studenten⸗Comite's und ihrer 
ordnung vom 14. Juni d. J. (Geſetzſammlung Seite 153) enthaltenen | Werkzeuge, der bewaffneten Proletarier, viel zu machtlos ſeien, um ihrem. 
Beſtimmung, wonach von den daſelbſt nicht aufgeführten Beſoldungen das Willen nur einige Geltung zu verſchaffen, daß ſie demnach ſelbſt den Schutz 
Wartegeld an disponible Beamte nach dem Verhältniß des nächſten höhe- des Feldmarſchalls für ihre Perſonen und ihr bedrohtes Eigenthum anflehen 
ren Gehaltsſatzes ermittelt werden ſoll, einverſtanden. Ich genehmige | müßten, nachdem die Rotte geſonnen ſei, ſich unter den Trümmern der 
daher die zu dieſem Zwecke aufgeſtellte, hier beiliegende Nachweiſung ter durch fie in Brand zu ſteckenden Stadt zu begraben. Der Feldmarſchall 
bis zu dem Gehaltsſatze von 1200 Rthlr. zu bewilligenden Wartegelder, ließ nunmehr am 31. Oktober Nachmittag noch mehr Truppen durch die 
mit der Maßgabe, daß nach Analogie der für die Feſtſetzun der Penfionen | Vorſtädte einrücken, welche bei ihrem Erſcheinen auf den Glaeis vor den 
beſtehenden Beſtimmung bei Berechnung ſämmtlicher Wartegelder die [Wällen der inneren Stadt lebhaft beſchoſſen wurden, und dieſe, in welche 
Jahresbeträge derſelben auf volle Thaler abgerundet werden, wie dies bei | ſich die Aufrührer alle zurückgezogen hatten, eng umſchließen. Abends noch 
Feſtſetzung der in der obigen Nachweiſung ſpeziell berechneten Wartegelder- | wurde das ſtark verbarrikadirte Burgthor eingeſchoſſen, ſodann von zwei 
beträge bereits geſehen iſt. Es iſt dieſer Erlaß nebſt der Nachweiſung | Bataillonen erſtürmt und acht Kanonen erobert. Die Proletarier hatten 


durch die Geſetzſammlung zu veröffentlichen. bereits Feuer in das Kaiſerl. Bibliothek⸗Gebäude gelegt, von der das Dach 
Sansſouci, 24. Oktober 1848. abbrannte, der übrige Theil dieſes Gebäudes aber, fo wie die ganze Burg, 
Friedrich Wilhelm. wurden durch das Einrücken unſerer Truppen gerettet. Das ſlitair ha 

von Pfuel. Eichmann, von Bonin. Kisker. nunmehr die ganze Stadt beſetzt, deren vollftändige Unterwerfung — had- 

Graf von Dönhoff. 6 dem ſie jeden milderen Ausweg mit Hartnäckigkeit und ſelbſt mit Hinten: 

Für den Minifter der geiftlichen ze. Angelegenheiten. anſetzung von Treue und Glauben von ſich wies — mit Gewalt der Waf⸗ 

v. Ladenberg“. fen vollendet worden iſt. 
In obengedachter Nachweiſung beträgt das Wartegeld bis zu 150 Aus dem Haupt⸗Quartier Hetzendorf, den 1. November 1848. 

Rtlr. eben fo viel als der Gehalt; von 151 Rtlr., bis 199 Rtlr. — 150 Berlin, 6. November. Die Miniſterkriſis iſt noch immer ungelöst. 
Rtlr.; von 200 Rtlr. bis 1199 Rtlr. zwei Drittheil des Gehaltes; von [Es wird erzählt, daß an Herrn v. Unruh, wenn auch nicht offiziell, fo 
1200 Rtlr. bis 4000 Rtlr. (einſchließlich) die Hälfte. doch auf vertraulichem Wege bereits eine Aufforderung ergangen ſei, und 


Berlin, 5. Nov. Aus den e e uns noch folgende Aktenſtücke] daß er ſich an Mitglieder des linken Centrums gewendet habe, um 
aus Wien zugegangen: Abſichtliche Enkſtellungen und Verdrehungen aller | eventuell ein Kabinet zu bilden. Wir wollen aber jenes Gerücht durchaus 
Thatſachen ſind gegenwärtig ſo ſehr an der Tagesordnung, daß es den nicht verbürgen. Heute Vormittag wurden die Miniſter zum Könige be⸗ 
reunden der Wahrheit willkommen fein muß, nachſtehend eine getreue] rufen. 95 : 8 a 
arſtellung der Vorgänge bei der Einnahme der Stadt Wien durch die Poſen, 1. November. Unſer politiſcher Himmel umdüſtert ſich leber 
Kaiſerlichen Truppen zu erhalten. Am 23. Oktober Abends war der mit | von Tag zu Tage immer mehr; es ſcheint faſt, als ob dieſer Herbſt nicht 
außerordentlichen Vollmachten verſehene Kaiſerl. Herr Feldmarſchall Fürſt | ohne blutige Kakaſtrophe an uns vorübergehen könne, und dürfte Diesmal 
Windiſchgrätz zu Hetzendorf nächſt Wien eingetroffen. Se. Durchlaucht er⸗der Anſtoß dazu wahrſcheinlich von den durch Annahme des Phillipſchen 
ließen eine Aufforderung an die Bevölkerung der Stadt, die Waffen abzu- | Amendements aufs Höchſte erbitterten Deutſchen ausgehen. Leider haben 
liefern und ſich unbedingt dem Kaiſerlichen Befehle zu unterwerfen, widri⸗] wir zur Beftätigung unſerer Befürchtungen ſchon von einigen nicht ue 
genfalls die Stadt mit Gewalt der Waffen dazu gezwungen werden würde. heblichen Exceſſen zu berichten. So wurden erſt vorgeſtern in Wronke die 
Zur Bekanntmachung der geſtellten Forderungen wurden der Stadt 24 | Häuſer zweier Deutſchen zum Theil demolirt, weil dieſelben in dem Städt⸗ 
Stunden, und zur Ausführung derſelben weitere 48 Stunden, nämlich bis [chen zum Theil verdächtigt waren, zu polenfreundliche Geſinnungen zu haben, 
zum 26. Oktober Abends, eingeräumt. Obſchon dieſer Termin nicht nur Auch hier fehlt es nicht an einzelnen Vorſpielen, welche Schlimmeres ahnen 
erfolglos verſtrichen, ſondern auch am 26ſten während der vollendeten Ein: Taffen. So wurden am Sonntage zwei Polen arretirt, welche offen mit 
Schließung der äußeren Umgebungen der Stadt aus derſelben ohne Anlaß [der polniſchen Kokarde einhergingen, zur Nachahmung (wie dies 0 0 0 
auf die Kaiſerlichen Truppen ae wurde, ließen Se. Durchlaucht der ſchehen ſein ſoll) ermuthigten und uns ſo leicht die Ereigniſſe des 20. Marz 
9 1 auch noch den 27. Oktober ohne Anwendung von Gewalt⸗ wo die große Austheilung polniſcher Kokarden ſtattfand, wieder herbei e⸗ 
Raßregeln verſtreichen. Einigen Deputationen aus der Stadt, welche mit | führt hätten. An demſelben Tage ſollte ein Pole, der die polniſche Ko⸗ 
dem Fürften über feine geſtellten Forderungen verhandeln und Konzeſſionen | karde als rothen und weißen Knopf an ſeinem Rocke trug, von einem Po⸗ 
erlangen wollten, konnten dieſe nicht gewährt werden. Obwohl mittlerweile lizeimann, der ihn vergebens zur, Abnahme des quäſt. Knopfes ermahlte, 
die Nachricht von dem Anmarſche eines ungariſchen Heeres zur Unterftüg- | arretirt werden; während des Zwiegeſpraches ſammelten fi) etliche hand⸗ 
zung der Wiener Rebellen eingetroffen war, welche den Fürſten nöthigte, | fefte Deutſche um Beide und bedeuteten dem Poliziſten: er ſolle nur gehen, 
einen Theil feiner Truppen gegen ſelbes zu entſenden, fo wurde dennoch fie würden mit dem Herrn in einer Sprache ſprechen, die er als m 
mit den übrigen für die Verwendung gegen die Stadt ſchon im voraus bes beamter nicht führen und der er nicht den Nachdruck ſchlagender Gründe 
ſtimmten Truppen am 28. Oktober der Angriff gegen dieſelbe unternommen. geben dürfe. Der Polizeibeamte ging, und die Deutſchen ſcheinen dem 
Während nämlich alle Zugänge der Stadt mit Geſchützfeuer beſchäftigt [Herrn handgreifliche Beweiſe davon gegegeben zu haben. (Schl. Ztg.) 
wurden, lag es blos in der Abſicht des Feldmarſchalls an dieſem Tage die Fraukfurt a. M., 1 November. Unter dem Banner dreier Re⸗ 
Vorſtädte, Landſtraße und Leopoldſtadt einzunehmen. Diefe Aufgabe wurde ] publikaner ſitzen zu Berlin im engliſchen Hauſe die Demofraten und tagen 
auch bis zum Abende dieſes Tages, nach Erſtürmung der äußern Linien⸗ | öffentlich über die Frage: wie fie das deutſche Reich, 1 Nationalverſamm⸗ 
thore, vieler Barrikaden und Eroberung von 4 Kanonen, von den von lung in Frankfurt, den Reichstag, in, Berlin und die Macht der Bo 
uth und Zuverſicht durchdrungenen Truppen, ungeachtet der verzweifelten | die ihnen noch geblieben, ſtürzen? So öffentlich, daß die Verner 
Gegenwehr der Inſurgenten, fo vollſtändig gelöft, daß fie noch vor dem unten Billets zum Kauf ausrufen, um die große öffentliche Ver ieee 
Eintritte der Nacht auf dem Glacis vor der inneren Stadt und am Do⸗ mit anzuhören. — Und was geſchieht dagegen von 1 die geſtürzt ent 
nauarme fanden, der dieſe von der Leopoldſtadt ſcheidet, und das Inva⸗ den ſollen, denen man die letzte Macht nehmen will? — In Fran 1 
lidenhaus, das Münzgebaude, die neue Hauptmauth, die Heumarkts⸗Kaſerne | denuneirte wenigſtens der alte Jahn die neuen Verſchwörer, denen er 116 
und den fürstlich Schwarzenbergſchen Sommer⸗Pallaſt beſetzten und behaup- ſeiner uralten Kraftausdrücke anhängte, aber was iſt in Berlin 12 7 
teten. Allenthalben wurden die Truppen von den friedlichen Bewohnern ſchehen? Die zweihundert, oder vielleicht ſind es ſchon dreihundert 15 
dieſer Vorſtädte als Erretter und Befreier von dem Terrorismus der Anar⸗ putirte, ſind freilich nicht mit Ehrenpforten empfangen worden, auch 1 5 
chiſten und ihrer Werkzeuge, der bewaffneten Proletarier, mit Jubel em⸗ ihre Namen nicht vorne in den Zeitungen unter den da e 170 0 
pfangen. Se. Durchlaucht der engen e gaben ſich der Hoffnung hin, den, aber ſie ſind da, und haben kein Hehl, weshalb ſie da ſind. 1 ir 
daß die Stadt nach ſolchen Erfahrungen von der Ueberlegenheit einer wohl- verkündet ist's: fie wollen, die Revolution ſoll nicht beendet, fie ſoll for 5 
disziplinirten Streitmacht über zahlreichere Inſurgentenſchaaren die Ueber⸗ geſetzt werden, die Wunde, aus ber das böſe Blut und die le 0 5 
zeugung erlangt haben mußte, rechnete daher auf ihre nunmehrige ausliefen, ſoll noch nicht geheilt werden und vernarben, und „der 5 1 5 
Unterwerfung, und ließ den 29. Oktober, um ihr Zeit zu laſſen, zur Be- die mögliche Heilung fol nicht ſein der Sieg der Verfaſſung über 5 if 
finnung zu kommen, ohne Anwendung weiterer Gewaltmaßregeln, ruhig ſolutismus, ſondern der Sieg des Volkes über beide; das Volk a een 
--porübergehen. Es kam auch wirklich in der Nacht vom 29, auf den 30. nicht die Majorität feiner ſelbſt gewählten, aus Urwahlen hervorgeht 5 
Oktober eine Deputation des Gemeinderaths der Stadt mit der ſchriftlis] Vertreter, ſondern die Fraktion, welche die gegenwärtigen Vertrete mr 
chen Erklärung zum Feldmarſchall, daß fie ſich unbedingt unterwerfen und Demokratie hinter ſich haben, oder zu haben glauben, bis — neue 


| 
| 


den Schlachttag zahlen ſollten. Als fie t 


neter komm, ; { nffurt, der Berliner Reichs⸗ 
N nt, die Verſammlung in Fra „ 6 

1 . finn als die Klubs wollen. Doch das, was ſie 
? ! 


111 werden fie felbft deutlicher ausſprechen; greifen wir ihnen nicht vor; 


ur das wie darf im Augenblick unſere Aufmerkſamkeit beanſpruchen. Sie 


Volk zum Widerſtand organiſiren! Das ift eine allgemeine 
Ste Wollen es Hl Sectionen militairiſch exerziren laſſen. Das 
wäre allerdings ein Schritt über das Aſſociationsrecht hinaus. Warten 

ir ab, bis es aus dem Gerede zur That wird. Aber iſt der Congreß 
1 0 ein Luftgebilde, ein Seifenblafenfeft des unzufriedenen Sinnes aus 
anz Deutſchland, oder kam er mit ernſten Vorſätzen, grade nach Berlin, 
75 es ihm in Altenburg nicht gefiel, weil er in „Frankfurt durchfiel, und 
in Wien zu unangenehme Colliſionen ihm das Spiel trübten? Scheint es 
doch wirklich, als wäre dort der Boden ſchon ſeit lange ihm zurechtgeſtampft 
und gefegt zu ſeiner Arena. Des Königs Berufung auf die Gottes Gnade 
und das göttliche Recht der Könige, ſo leiſe es geſchah, hatte doch das 
Blut entzündet; es bedurfte kaum einer Anſtachelung. Schnöder konnte 
man dem Königthume von ehemals nicht begegnen, als es in den beinahe 
täglich zu leſenden Erklärungen einzelner Buürgerwehrkompagnien gelgton 
die ſich den Dank vom 16ten verbitten, ihn von ſich weiſen, weil die Krone 
von einer Ehre ſpricht, welche fie den Bürgern erwieſen. Sie wollen die 
Ehre und die Waffen ſich ſelbſt errungen haben. Richtig oder unrichtig; 
gleichviel, es iſt die Meinung. Am (ten ſiegte die Ordnung über 12 
Leichen, aber der Leichenzug am 19ten mit ſeinen Reden, Fahnen, Fackeln, 

alt dem Volke nicht als ein Verſöhnungsfeſt, ſondern als ein Sieg. Nich: 
wie Rebellen, ſondern als Märtyrer wurden ja ihre Todten begraben! Und 
die Bürgerwehr rühmt auch ihren Sieg, nicht fo ſehr den über die Pro⸗ 
letarier, als den moraliſchen, daß fie allein genügt, die Ordnung herzu⸗ 
ſtellen und durch ihre laute Proteſtation das Einſchreiten des Mi⸗ 
litairs verhinderte. Frage man die 26,000 Wehrmänner auf's Ge⸗ 
wiſſen und ihre Antwort könnten ſie im Stillen geben, ſo würden wahr⸗ 
ſcheinlich mehr als 20,000 Mann eingeſtehen, daß ſie wie die Kölner das 
Einrücken des Militairs gewünſcht, und auch nicht zu große Furcht vor 
einem Belagerungszuſtande empfunden hätten. Aber vor 2000 gut Schreien- 
den, verſtummen auch 24,000 gut Meinende. Jene haben geſchrien und 
gejubelt; in den Jubel müſſen die Andern nun auch einſtimmen, ſie kom⸗ 
men dabei unverhofft zu Ehren. Das war ein moraliſcher Sieg der De⸗ 
mokratenpartei, deſſen Wirkungen man erſt zum Theil überſieht! Kaum 
widerſtanden Yin hertum und Magiftrat der ungeſtümen Forderung, die 
aufſtändiſchen Arbeiter noch zu belohnen, indem ſie ihnen den Tagelohn für 
blieben, übernahm einer der 
Vereine in ſentimentaler Großmuth die Beſchäftigung der Abgelohnten, 
welche die Entlaſſung durch Zerſtörung der Maſchine um ſich ſelbſt ver⸗ 
dient. Kein Wunder, wenn nach ſolchen Vorgängen der Uebermuth des 
Volkes aufs Höchſte geſteigert worden wäre. Da mußten die Maſchinen⸗ 
bauer, ein bewaffnetes Korps des Handwerker ⸗Vereins, erklären: käme es 
wieder zu einem ſo traurigen Konflikt, würden ſie nicht einſchreiten (auch 
nicht auf Befehl des Kommandeurs der Bürgerwehr!) ſondern ſich unbe⸗ 
waffnet zwiſchen Bürgerwehr und Arbeiter ſtellen, nur über ihre Leichen 
ſollte der Weg zum Bruderkampfe gehen, damit — die Reaktion nicht ihren 
Willen hätte! Dieſer Trotz, für großartige Geſinnung geltend, konnte 
ungerügt hingehen. Ausgeſprochen war es und iſt es: die Reaktion hat 
mit ihrem Gelde den Arbeiteraufſtand gemacht, um das Militair nach 
Berlin zu ziehen, um die Errungenſchaften zu vernichten, die alte Herr⸗ 
ſchaft herzuſtellen! Das Volk glaubt es, oder zwingt ſich es zu glauben, 
und kein Mund, keine Stimme, die ihm Wahrheit ſagt, kein guter Demagog, 
auf den es hört. Im Gegentheil, der Deputirte Jung wiederholte im 
Reichstag die Fabel, und keiner dort, der ihm widerſpricht — dort ſind 
die Partheien zu erbittert. Ein Privatmann zeiht ihn der Lüge in den 
öffentlichen Blättern. Die Stimme verhallt! Wer antwortet noch auf ſo 
geringe Anſchuldigungen; wir ſind über die Freiheit, über das moraliſche 
und politiſche Ehegefubl der Britten weit hinaus! — Da knetet der Agi⸗ 
tator Held aus dem Lügenteige ein hausbackenes Brod: Bürger, wir ſind 
wie die Wiener von einer Armee cernirt, wir werden bald, gleich ihnen, 
belagert fein, ſeht Euch vor, daß ihr Euch verproviantirt; den Waffen der 
Feinde wird Euer Muth widerſtehen, aber nicht dem Hunger! — Und das 
Volk greift zu dem Brode. Am ſelben Tage ſoll man die von den Studen⸗ 
ten abgelieferten Waffen (ſie ſind auf Ferien) abgenommen, ins Zeughaus 
gebracht haben, und von dort will man ſie zu Waſſer nach Spandau 
ſchaffen. Das Werk der Reaktion! Das Volk darf es nicht dulden. Auf- 
ruf, Tumult, die Bürgerwehr wird in Waffen gerufen! Dies geſchah im 
dufte wo im Koncertſaal eine der ſtürmiſchſten Sitzungen ſtatt fand, 
Auftritte von Aergerniß, in Folge deren der Präſident Grabow, ein treff- 


wollen das 
Redensart. 


finden? — Im Reichstage, überall, war ihm geſchickt vorgearbeitet. Galt 
es den Kampf gegen Frankfurt Gegen 10 i 115 
in der Deſtruktion am weiteſten vorgeſchritten, proteſtirt; ſie verachten es, 


welche für 
Jobels micht geſchützt werden daß er kein Recht hab ü 
: en ſolle gegenüber dem 
biberainen Volke der Straßenläufer, dieſe Paitei konnte doch den Frank⸗ 
igen Kol en nicht ein Recht, 
Nene in der 
iſchen He 
warte, Hauptſtadt. 


Mitglieder dem Pöbel 


welche dieſe in den Hintergrund ſchieben, als antiquirt wie 
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will, verſchmäht fie unſer verrufenes Berlin nicht. Greifen wir zu mit 
beiden Händen, ſchicken wir uns in ihre Forderungen, wenn fie auch unbe- 
quem ſcheinen; wir unterhandeln für unſern Partikularismus, geben Frank⸗ 
furt und jene deutſche Einheit auf, und Berlin wird, die rothe Fahne auf 
ſeinen Thürmen, die rothe Mütze auf ſeinem Bären, die Hauptſtadt des 
demokratiſchen Deutſchlands! — Und was iſt geſchehen, was geſchieht von 
der Regierung? Die Gefahr ſcheint doch groß und ſehr nahe! Will man nur 
Schaumblaſen ſehen, theoretiſches Spiel, und lächelt wieder vornehm, wie ehe⸗ 
dem? Ueberwacht man in der Stille die Sache? — Es giebt keine Po⸗ 
lizei mehr. Traut man auf die 50,000 Mann, die draußen in unwillkom⸗ 
menem Felddienſte auf Thaten lauern? Wartet, verläßt man ſich auf die 
Entſcheidung in Wien, die auch auf Berlin ihre Rückwirkung üben muß? 
— Ein dunkles Gerücht ſagt, daß man nicht lächelt und nicht überwacht, 
noch darauf rechnet, was anderwärts geſchehe oder nicht geſchehe; daß man 
vielmehr glaubig erwarte, was die Vorſehung über Preußen beſchließt; 
gefaßt auf Alles, auf Kriegsſpiel, Kanonendonner und Bombardement, aber 
auch auf Republik und Exil, wie Gott es fügt. — Aber worauf blicken 
die Hunderttauſende, die vielen Millionen Preußen, denen dies Spiel der 
Hunderte und Tauſende ebenſo eine Thorheit als ein Gräuel iſt, die ſich 
gern wie ein Mann dagegen erhöben, wenn der rechte Mann an der Spitze 
ſtände! Er fehlt ihnen. — Und doch theilen wir den Glauben, es waltet 
eine Vorſehung über Preußen, die es oft wunderbar ſtraft und fallen läßt, 
wo es am höchſten und ſicherſten zu ſtehen wähnte, eben ſo oft aber auch 
aus ſeinem tiefſten Verfall und gerade dann erhob, wo Niemand einen 
Ausweg, eine Rettung ſah. D. 3.5 

Frankfurt, 2. Novbr. Das Ergebniß der in der heutigen 107. Sitzung 
der deutſchen Nationalverſammlung ſtatt gehabten Wahl des Präſidenten und der 
beiden Vicepräſidenten iſt folgendes: Zum Präſidenten wurde gewählt: H. von 
Gagern mit 310 unter 407 Stimmen. Die Wahl des erſten Stellvertreters 
des Vorſitzenden fiel auf E. Simfon von Königsberg mit 250 unter 408 St. 
1 zweiter Vicepräſident wurde gewählt: G. Nieſſer aus Hamburg mit 255 

immen. 

Frankfurt a. M., 3. November. (Verhandlungen der National⸗ 
Verſamlung.) Vorſitzender von Gagern eröffnet die (108te) Sitzung. 
Venedey verlieſt den eben erſt gedruckt vertheilten ziemlich umfänglichen 
Bericht des Ausſchuſſes für die öſterreichiſchen Angelegenheiten. Seine 
Darſtellung geht mit dem leichten Satze über die Eröffnungen der öſter⸗ 
reichiſchen Deputation hinweg: „Ein Mitglied der Deputation erſchien 
auch im Ausſchuſſe und entwarf, nach ſeiner ſubjektiven Anſicht, ein dunkles 
Bild von den Wiener Zuſtänden.“ Die Linke betont eine Menge von 
Stellen dieſes Berichts durch ihr: „Hört! hört!“, auch ein heftiges „Pfui!“ 
kommt von eben dieſer Seite zum Vorſchein, als in einer Depeſche der 
Reichskommiſſäre die Anſicht ausgeſprochen wird, daß ihnen die eee 
Einſchließung Wiens das Vermittelungswerk erleichtern werde. Eiſen⸗ 
mann's ungariſche Sympathien brechen bei einer Erwähnung der Stim⸗ 
mung der ſlaviſchen Bevölkerung mit einem vereinzelten Zwiſchenruf 
hervor, der Heiterkeit erregt. Die Schroffheit des Fürſten Windiſchgrätz 
und feine Weigerung, die Vollmacht der Reichskommiſſäre einzuſehen, bleibt 
ebenfalls nicht unbemerkt und ungerügt. Die einſtimmig beſchloſſenen An⸗ 
träge des Ausſchuſſes ſind folgende: Das Reichsminiſterium ſoll aufge⸗ 
fordert werden, alle mögliche und nachdrückliche Sorge darauf zu wenden: 

1) daß die Reichskommiſſäre das Anſehen und die Anerkennung der deut⸗ 

ſchen Centralgewalt überall kräftigſt zur vollen Geltung zu bringen 

ſich angelegen ſein laſſen; 

2) 75 fie die Intereſſen Deutſchlands in Oeſterreich überall zu ſchützen 

uchen; / 

3) daß fie ihren vollen Einfluß aufbieten, die fernere Entwickelung der 

öſterreichiſchen Wirren auf friedlichem und unblutigem Wege 

herbeizuführen; k 
4) daß fie endlich, wie dieſe Entwickelung auch ausfallen möge, die in 
den Monaten März und Mai zugeſtandenen Rechte und Freiheiten der 
öſterreichiſch⸗deutſchen Völker gegen alle Angriffe in Schutz nehmen. 

Nachdem noch einige Ausſchußberichte von geringerer Bedeutung erſtattet 
find, eröffnet Eckert von Bamberg die Reihe der vier auf einander fol⸗ 
enden, ſämmtlich auf Poſen bezüglichen Interpellationen. Ihm folgt 
ordan von Berlin, Dunker von Halle und Kerſt von Poſen. Wir 

geben davon wörtlich die Anfragen Jordans von Berlin: 

1) Welche Maßregeln hat das Ministerium ergriffen, die Demarka⸗ 
tionslinie zwiſchen den deutſchen und polniſchen Theilen Poſens in Gemaͤß⸗ 
heit des Reichstagsbeſchluſſes vom 26. Juli d. J. zur endgültigen Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen? 

2) Sind bereits Schritte gethan oder wenigſtens vorbereitet, um die 
Deutſchen im reichsangehörigen Theile Poſens, welche durch den Beſchluß 
der preußiſchen National⸗Verſammlung vom 21. Oktober in große Be⸗ 
ſtürzung verſetzt find und ſich durch denſelben in ihren wichtigſten Inter⸗ 
eſſen, in ihrer Nationalität gefährdet glauben, zu beruhigen und dahin auf⸗ 
zuklären, daß jeder den Beſchlüſſen der Reichsverſammlung entgegenſtehende 
Beſchluß der Verſammlung eines Einzelſtaates als an und für ſich null 
und nichtig angeſehen und erforderlichen Falles als ungeſetzliche Auflehnung 
zurückgewieſen werden wird? 

Ferner die Interpellation Kerſt's von Poſen: Die Behufs Verein⸗ 
barung einer Verfaſſung für Preußen in Berlin tagende Verſammlung hat 
in ihrer Sitzung vom 26. Oktober d. J. mit einer Mehrheit von drei 
Stimmen den Artikel 1 der preußiſchen Verfaſſung in folgender Faſſung 
angenommen: BIN 

„„Alle Landestheile der Monarchie in ihrem gegenwärtigen Umfange 
bilden das preußiſche Staatsgebiet. Den Bewohnern des Großher⸗ 
zogthums Poſen werden die ihnen bei der Verbindung des Großher⸗ 
zogthums Poſen mit dem preußiſchen Staate eingeräumten beſonderen 

Rechte gewährleiſtet. Ein gleichzeitig mit dieſer Verfaſſungs⸗ Urkunde 

zu erlaſſendes organiſches Geſetz wird dieſe Rechte näher feſtſetzen.“ 

In Erwägung, daß den Polen in dem Großherzogthum Poſen zu 
keiner Zeit andere Rechte Seitens der Krone Preußen gewährleiſtet find, 
als die durch den Beſchluß der deutſchen Reichsverſammlung in der 10ten 
Sitzung für alle nichtdeutſchen Volksſtämme auf deutſchem Bundesboden 
garantirten; in Erwägung, daß die deutſchen Bewohner Deutſch⸗Poſens die 
preußiſche Landes-Verſammlung für inkompetent halten, ihnen andere Ge⸗ 
ſetze aufzudringen als die für Deutſchland und die übrigen Provinzen 
Preußens giltigen; in Erwägung, daß der in Rede ſtehende Beſchluß die 
Grenze des deutſchen Reichs, wie ſie in Poſen durch die Bundes beſchlüſſe 
vom 22. April und 2. Mai d. J. feſtgeſetzt und durch den Beſchluß der 
deutſchen konſtituirenden Reichsverſammlung vom 27. Juli d. J. beſtätigt 


worden, einſeitig ändert; in Erwägung, daß jener Beſchluß eine vollſtän⸗ 


dige Nichtachtung des Beſchluſſes der deutſchen Reichsverſammlung vom 
27. Mai d. J., die Kompetenz der letzteren betreffend, involvirt und mit 
den bei der erſten Leſung mit großer Majorität angenommenen SS. 1, 2 
und 3 der Reichsverfaſſung in grellem Widerſpruche ſteht; in Erwägung, 
daß zu jenem Beſchluſſe die Abgeordneten aus dem polniſchen Theile 
Poſens mitgewirkt haben, wodurch eben die Mehrheit der Stimmmen für 
denſelben erzielt worden iſt; in Erwägung endlich, daß jener 1 
nach dem, was die öffentlichen Blätter und Privatbriefe einſtimmig berich⸗ 
ten, die größte Aufregung im deutſchen Poſen erzeugt hat und den Wie⸗ 
derausbruch des Bürgerkrieges daſelbſt hervorzurufen geeignet iſt; richte ich 
an das Reichsminiſterium die Fragen: | ; 
1) hat daſſelbe die nöthigen Schritte gethan, dahin gerichtet, daß dem 
Beſchluſſe der Berliner Landes⸗Verſammlung, den zu Deutſchland ges 
hörigen Theil Poſens betreffend, die königliche Sanktion verweigert 


werde? 
2) Hat es den Reichskommiſſär zur Regulirung der deutſchen Grenze in 
Poſen bereits abgeſandt? | 


3) Hat es die Vorkehrungen getroffen, welche geeignet ſind, den Wieder⸗ 


ausbruch des Bürgerkriegs in Poſen zu verhindern? 


4) Iſt es entſchloſſen, die Bewohner Deutſch⸗Poſens gegen alle Aus⸗ 


nahmsgeſetze, womit die Berliner Landes⸗Verſammlung fie bedroht, 
fowie gegen jede Beeinträchtigung nachdrücklich zu ſchützen? 

Der Reichsminiſter wird auf alle vier in der Abſicht und in der 
Hauptſache ganz übereintreffenden poſenſchen Interpellationen Montag, den 
6. November, antworten. ZN 

Ziegert und mehr als zwanzig Abgeordnete beantragen jetzt, daß der 
Venedey'ſche Bericht, in Betracht der Dringlichkeit ſeines Gegenſtandes 
ſofort auf die heutige Tagesordnung geſetzt werde und die Verſammlung 
erklärt ſich für dies Verlangen. — Eiſenmann erhält das Wort: Der 
Schergendienſt, den man deutſchen Truppen gegen die Freiheit anderer 
Nationen zugemuthet, habe die Einäſcherung einer der ſchönſten Städte in 
der Welt herbeigeführt. Aber der Schutthaufen, in den Wien gelegt wor⸗ 
den, werde das Mauſoleum der öſterreichiſchen Dynaſtie werden. Seine 
Beſchuldigung, die Obervoſtamtszeitung, das Organ des Miniſteriums, 
habe mit Wohlgefallen auf die an gefangenen Studenten verübten Scheuß⸗ 
lichkeiten geblickt, noͤchigt den Präſidenten zum Einſchreiten, wozu auch noch 
mehrere andere Ueberſchwenglichkeiten der Eiſenmann'ſchen Politik, wie 
freundlich ſie auch von der Linken beklatſcht werden, dringende Veranlaſſung 


geben. Er verlangt ſchließlich unter dem rauſchenden Bravo der Linken 


die Abberufung der Reichskommiſſäre und daß das Benehmen der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung als eine Auflehnung gegen die Reichsgewalt behan⸗ 
delt werde. — Schneer: Wir ſind ein verfaſſunggebender, kein regieren⸗ 
der Körper. Nur bei der dringendſten Veranlaſſung dürfen wir uns in 
die Verwaltung miſchen. Der Präſident ermahnt, als Schneer den „Con⸗ 
vent“ erwähnt, daß ſich alle Parteien hüten möchten, in an ſich leiden⸗ 
ſchaftlicher Frage, die Leidenſchaften gefliſſentlich zu ſteigern. Eiſenmann 
hat gefragt, warum wir für Wien nichts von Frankfurt aus gethan? Die 
Entfernung hat uns daran gehindert, mehr zu thun, als Reichskommiſſäre 
abzuſenden. Dann kommt der Redner auf das „dunkle Bild“, welches 
die Wiener Deputation dem Ausſchuſſe von der Wiener Bewegung ent- 
worfen. Dem Vernehmen nach habe der Vorſtand des Wiener Gemein⸗ 
deraths, ein durchaus ehrenwerther und zuverläſſiger Zeuge, geradezu 
erklärt, der Aufſtand ſei durch ungariſches Geld angezettelt. Darüber 
wünſchte er Aufklärung. Im übrigen ſtimmt er mit den Anträgen des 
Ausſchuſſes in allen vier Punkten überein. (Schluß folgt.) 


Oeſterreich. 
Olmütz, 3. Nodemberr General Bem und Oberkommandant 

Meſſenhauſer ſind gefangen. f 

— Unter den vielen Deputationen, die bei Sr. Majeſtät erſchienen, 
machte ſich eine Deputation, der Häusler und Hofer beſonders 
bemerkbar, welche dem Kaiſer zuerſt ihren Dank für die Entlaſtung des 
Bauernſtandes ausdrückte, dann aber um Güterabtretung und Güter- 
vertheilung bat. Nach ihren Anſichten iſt gegenwärtig alles zu Genen 
der Bauern und nichts zu Gunſten der Hinterſaſſen geſchehen. Die 
Bauern ſollen eine beſtimmte Zahl Metzen Grundes beſitzen, und was 
darüber iſt, unter die Hofer vertheilt werden. Dieſe Deputation erhielt 
das Verſprechen, man werde die Bauern zu einer mildern und humaneren 
Behandlung der Hofer zu bringen wiſſen, wodurch ſich die materielle Lage 
der Letzteren von ſeloſt heben würde. 5 (N. 3.) 

Preßburg, 1. November. Zur Beſtätigung meiner letzten Korreſpon⸗ 

denz theile ich Ihnen den Artikel einer hieſigen Zeitung mit, der über 
den neuen Rückzug der Ungarn nähere Auskunft giebt. Der geſtrige Tag 
war für Preßburg ein Tag voll Angſt und Unruhe. Von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags an bis in die Nacht hinein kamen flüchtende ungariſche Truppen 
an, ſo daß dieſe Nacht gewiß 15,000 Mann hier Quartier genommen 
haben. Koſſuth hielt geſtern Nachmittag 4 Uhr im grünen Baum eine 
Konferenz mit mehreren Offizieren, unter denen ſich beſonders Offiziere 
unſerer Nationalgarde befanden. Er erklärte, daß er ſich mit dem größten 
Theile der Armee nach Comorn, Peſth und Ofen zurückziehen werde; die 
Preßburger möchten ſich gegen den wahrſcheinlich bald nachrückenden Feind 
möglichſt vertheid gen. (Schl. Ztg.) 

Krakau, 4. November. So eben geht hier die Nachricht ein, daß 
Lemberg ſeit 3 Stunden bombardirt worden iſt. 5 Schl. Ztg.) 


In No. 258 der Voßiſchen Zeitung wird mitgetheilt, daß am Abend 
des ten November ein Rieſenplakat „über die Unterredung des Abgeord⸗ 
neten Jacoby mit dem Könige“ Seitens des demokratiſchen Klubs erlaflen 
ſei, worin derſelbe fi) nicht entblödet hat, dem genannten Abgeordneten für 
die Frechheit ſeiner Worte, ungeachtet ſolche ſogar von ſeiven Kollegen 
entſchieden desavouirt wurden, den Dank des geſammten Vater⸗ 
landes zu votiren. Der Klub hat hierdurch offenbar die Frechheit des 
ꝛc. Jacoby noch überboten, und es wird Jeder zugeben müſſen, daß ein Unver⸗ 
ſtand dazu gehört, der an Verrücktheit gränzt, und eine Anmaßung, die 
den höchſten Grad politiſchen Wahnſinns verräth. — Wer in aller Welt 
hat den demokratiſchen Klub dazu autoriſirt, oder wer gab ihm auch nur 
das entfernteſte Recht dazu, ſich das geſammte Vaterland zu nennen und 
dieſen heiligen Namen ſo ſchändlich zu mißbrauchen? 

Es muß auf's Entſchiedenſte dagegen proteſtirt werden, dem de. Jacobi, 
der ganz etwas Anderes verdient hätte, irgend wie im Namen des 


Stamm Actien. 


Vaterlandes zu danken, und gewiß iſt unter hunderttauſend 
nicht einer, der dieſen, das ganze Vaterland an den Starre en 


beſchimpfenden Dank gutheißen wird. — 
Wenn ſich die Demokraten auch in dem letzten Demokraten ⸗Kon 
noch nicht gründlich genug blamirt haben, ſo mögen ſie immerhin Slam 
auf Blamage häufen, aber das Vaterland und nun gar das ge 
Vaterland will und mag weder ihre Schande theilen, noch 0 


eſa mme 
uſt Eiwas 


mit ihnen gemein haben, wie dies ja ſchon von allen Seiten häufg 


genug erklärt wrdoen iſt. 


— 


An den Bürgerwehrklub- 


Die Wahl am böten November hat folgendes Ergebniß gehabt. Zu 
ſitzenden wurde gewählt: Kleinſorgez zum Kaſſenführer: Herr Sang 
11 0 u 1 70 de e 6 1 01 
übrigen Vorſtänden: die Herren? rieſt, Schlächtermeiſter Schulz, v. D 

Puſt, Hoene, Wergien. 5 e 


Weichardt, G. Wellmann, 


30%, Thlr. bezahlt. 


Stettin, am 7ten November 1848. \ 
Getreide⸗ Bericht. ö 
5 Stettin, 6. November. 
Weizen, nach Qualität mit 50 61 Thlr. bezahlt. 
Roggen, in loco 27-28 Thlr., pro Nov. 26% Thlr., pro Frühjahr 30.— 


die Herren Lenke und Jobſt; zu den acht 


Kleinſorge. 


Gerſte, 27 ½ 27 / Thlr. bezahlt. 
Hafer auf 10—18 Thlr. gehalten. 


Rüboͤl, rohes, in loco und pr. 


November 10/1 — 40 /, Thlr., pr. De. 


10%, Thlr., pr. Febr. 11 Thlr, und pr. März — April 11 ½ Thlr. bezahlt. 


piritus, in loco ohne Faß 


Frühjahr 21½ % mit Faß bezahlt. 


Zink, ſchleſ., 44 Thlr. pr. Ctr. 


23% %r pr. Dez. —Jan 24 % und pr. 


— — —— — ͤ éʃ—ẽ¼ 
Berliner Börse vom 6. November. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


2 — 


St. Schuld-Sch. 1 754 743 
Seeh. Präm-Sch..) —— 9235 914 
K. & Nun Schldy. 97 | — Fer 
Berl. Stadt- bl. 345] — | 
Westpr. Pfubr. al = 813 
Grosh. Posen du: 4 95% 


do. do. 3 772 1.773 
Ustpr. Pfendbr. 35 875 865 
Pomm. do. 34 90 892 


Ausländische Fonds. 


«K 


Russ Hamb. Cert. 


do. Stiegl. 24 A. 
do. do- 5 A. 
do. v. Rthsch. Lst. 1 51401 1003 
do. Polu- Schatz] 4 66 654 
do. do. Cert. I. A- 5 774 763 
dgl. L. B. 200 Fl. | _ 132 13 
Pol. Pfdbr. a. a. C. 44 902 


\ 


| 


Geld-Gourse. 


Ziusfuss. | Brief | Geld | Gem. 


Zinsfuss. | Brief | Geld. | Gem. 
Kur-&Nm.Pidbr. 34 | 89% 892 
ee 
do. Lt. B. gar. do. 344 — — 


Schles. do. 3% 
Pr. Bk-Auth-Sch. |— 863 


And, Uldm. ah tlr. 


Friedrichsd'or. — 1373- 
Bisconto N 


do. Part. 500 Fl.] 4 6 
do. do. 300 Fl. — | 94 
Hamb. Feuer-Cas 34 
do. Staats-Pr. Anl | — 
Holl. 27 ol Int. |Q 
K urh. Pr. O. 40th. | — 
Sard. do. 36 Fr. — 
N. Bad. do- 35 Fl. 


— — —— — 
Poln. neue Pfdbr.| A| — | 90, \ 


a — — — — 
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gsuysuI 
T Dienten 


November. 


Barometer in Pariſer Linien 
b auf 0° reduzirt. 


Thermometer nach Réaumur. 


= | 
— —— —— — 
Eisenbahn-Actien. ü | 


8 


2 
= 
6 
6 


Berl. Anh. Lit. A-B | 4 7379 6. TBerl-Aubat .. 482g 6. 
do. Hamburg 42563 6. do, Hamburg. 44883 6. 
do, Stettiu- Stargard 4 6864 bz. do. Potsd,-Magd. » 478 B. . 
do. Potsd.-NMagdebg. 4 4 521 6, do. do 5087 ber 
Magd.-Halberstaubt . 4 71033 K. do. Stettiner. | 4196 bz. 
do. Leipziger 4415 — Magdb.-Leipziger . 4 — 
Halle-Thüringern + | 4—50 bz. u. G Halle-Thüringer .. 4381 ©, 7 
Cölu-Miuden 32. 74 6 Colu-I inden. .. 3881 6. 
do. Aachen 4 452 B. Rhein. v. Staat gar. A| — 
Boun-Cölu 42 oe do, I Priorität, 4.2 
S 105 in van 1 467i B. 
eele-Vohwinke — 293 G. üsseld.-Eiherie 3 Zr! 
Niederschl, Märkisch. 3 991 bz. 68 & Niederschl.-Märkisch. 5082 B. 
do. Zweigbabn 4 De . do. do 594 bz. u 6 
Oberschless Litr. A, 3 6 885 6. do. u Serie 43881 6. DD 
do. Litr. B. 34 6882 6. do. Zweigbaun. |5 — 
Cosel-Öderberg Aue do. i do. 4 1 
Breslau- Freiburg 45 — Oher schlesische 5 — 
Kräkau-Oberschles. | 4 ne Cosel-Oderberg 595 B 
Bergisch- Märkische 4 b B Steele-Voliwinkel ar RL. 1 
Stargard-Posen 4 — 661 6 Breslau-Freiburg — 5 
Brieg-Neisse 4929. 
Quittungs- = era 
Bogen. = * 4 
Berlio-Anhalt Lit. B. 460.80 B. 793 6. Dresden. Cörlits 4 
Magddeb.- Wittenberg 4 60 Ur Leipzig-Dresdeun . - | 4 — 
Aachen-Mastricht + 430 — Chemnitz-Risa .". . 4 — 
Thür, Verbind.-Bahn 4 20 5 „ 4 
sa, mittgs. iel-Altonn 488 €. 
e ech. 5 | " Amsterdam. Rotterdam 4 — \ 
Ludw.-Bexbach 21 Fl. A 90) ur Mecklendurast., 35 327 B. 1 
Pesther 25 Fl. 480 — 1 
Fried.-Wilh -Nordb. 4/90 404 a 3 bz. | 
| 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens Mittags Abende 
6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uh. 
328,80“ 327, 4% 329,96“ 
! 
Bam 
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Beilage. 


* ern 


Beilage zu No. 222 der Königlich rivi 


legirten Stettiniſchen Zeitung. 


EEE E Fi. EE eee 


Miscellen. 


der „Leuchtthurmg‘" bekanntlich eines der radikalſten Blätter Sach⸗⸗ 
ſens, bringt eine Schilderung der politiſchen Klubs, Vereine und Volks- 
redner in Berlin aus der wir hier die Chorakteriſtik einiger der bekannte⸗ 
ſten Perſönlichkeiten mittheilen wollen, Held ſchildert der „Leuchtthurm“ 
folgender ee Ein großes, fettes, feuerroth⸗dichtumbarketes Individuum 
mit einer heroiſchen Lunge und ‚Berebtfamfeit, . Scharffinnig, wißig, it 
unberwüſtlicher Geiſtesgegenwart segen Einwürfe und Grobheiten, diplo- 
matiſch fuchsartig, ohne Liebe zum Volke, vom unmündigen Volke geliebt 
wie Keiner, von feiner Partei verachtet und bon ſeinen Feinden gehaßt 
und verunglimpft wie Keiner. Selbſtmörder ſeiner großen Zukunft durch 
Eitelkeit, Egoismus und Socialismus. Ottenſoſer, Ladendiener, 
Kommuniſt, ein kleiner Mirabeau, von Eitelkeit durchfreſſen, ſchwar haarig, 
unvermeidlich, wo es möglich iſt, zu reden. — Dr. Löwinſon ſchlanker 
Arzt, Perſonifikation der ewig brennenden Leidenſchaftlichkeit der Revolution, 
freifchend, giftige Stimme, Tag und Nacht auf den Beinen, jedem, den er 
eſtzuhalten vermag, eine Rede haltend, ſich perfonlich opfernd feinem un⸗ 
auslöſchlichen Pathos für die Demokratie und gegen die Reaktion. 2 


bon Körperbau, lang⸗ſchwarzbärtig, bis Bu, feiner, Fee Mee 
| ngeklagt,) Rottenfüßrer 
einer ganzen Schaar, die ſich zwiſchen Pietismus, "Republik, und Königs⸗ 


blonder Umhaarung, unvergleichlich in feiner heiferen, jeiteven, berliniſch 
volkstönigen Manier, die Reaktionäre und deren Thun und Treiben fürs 
Zwerchfell zu bearbeiten, und dem Volke doch Halt beizubringen. — Lud⸗ 
wig Eichler, ebenfalls heiſer ob zu vieler ſpiritualiſtiſchen Flut keiten, 
mit fließendem Gifte und ſtarrer Kaltblütigkeit, ſtoßend, ſtechend, zolche 
und Keulen redend. Braunhaarig mit rothem Barte, von grau verſchwie⸗ 
melten Anſehen. Er iſt einer der eifrigſten und dauerhafteſten Redner in 
Klubs und Volksverſammlungen⸗ nge io eh i 


Ein freundliches Zimmer mit Möbeln, 1 Treppe 

hoch, vorne heraus, iſt an einen ſoliden Miether vom 

95 af c, ab zu vermiethen große Domſtraße 
o. 676. ce g „ 


ſelbſt verkaufte, im hieſigen Steinfelde belegene Acker⸗ 
ſtück aus irgend einem Grunde dingliche Anſprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, ſolche in dem peremtoriſchen Termine, 
den 30ften November d. J., Vormittags 11 Uhr »| 

vor uns anzumelden und zu beglaubigen, bei S vafe 
des Ausſchluſſes. ’ „ 
Datum Loitz, den 26ſten Oktober 1848. 
5 Bürgermeiſter und Rath. 


Morgen Mittwoch den 8. November, 
von Js Uh in der, Aula des, Gymnasiums 
aweite Vorlesung des r. Prutz. 


Dfficielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 1 

Der zum Verkaufe des den Gaſtwirth Carl Friedrich 

Becker ſchen Eheleuten gehörigen, sub No, 4 zu Kupfer⸗ 

müble belegenen Gründſtücks auf den 27ſten April 

k. J. angeſetzte Bietungstermin wird hiermit aufge⸗ 

hoben. . . Jad! 

Stettin, den 31ſten Oktober 1848. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Laſta dle an Zimmerplatz ſind 2 Stuben nebſt allem 
Zubehör billig zu vermiethen. Näheres gr. Laſtadie 
No. 108, 2te Etage. 
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Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Knabe kann ſogleich als Lehrling eintreten in 


9 


der Goldleiſten- und Goldrahmen⸗Fabrik von 
211 L. Klich, E 
Grapengießerſtraße No. 419. 


Auktionen. 


Am Donnerſtag den ten d. Mts.) Vormittags 
09 Uhr, ſollen in der biefigen Stadtforſt gegen 200 
Stück ſchwache und ſtarke 80 Baubölzer auf dem 
Stamm gegen gleich baare Zahlung an den Mkiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

N Pölitz, den aten November 1848. 

N & Der Magiftrat, 


Auktion am gen November, Vormittags 9 Uhr, 
Pelzerſtraße No. 660, über Silber, Uhren, Lampen, 
Kleidungsstücke, Leinenzeug, Betten, gute Möbel aller 
Art, Haus⸗ und Küchengerät de.) Reis ler. 


Sicherheits- Polizei. la 
io fe N 
Nachſtehend ſignaliſirte Perſonen: N *. 
a) der Tiſchlergeſelle Johann Friedrich Ef Roſinski, 
» der Schneidergeſelle, auch Arbeitsmann, Karl Frie⸗ 
drich Wilhelm Gräfrath, ö . 
gegen welche die Kriminal⸗Unterſuchung wegen Beſchä⸗ 
digung fremden Eigenthums bei dem am Aften Mai 
d. F. hierſelbſt ſtattgehabten Tumult eingeleitet und 
in Folge deſſen gegen den Roſinski auf 1 Jahr und 
gegen den 20, Gräfrath auf 3 Jahr Zuchthausſtrafe in 
5 Inſtanz erkannt iſt, find am 28ſten d. Mts. 
Abends 6 Uhr aus der Kuſtodie entſprungen. Sämmt⸗ 
liche Civil⸗ und Militair⸗Behörden des Inu⸗ und Aus⸗ 
landes werden daher dienſtergebenſt erſucht, auf dieſel⸗ 
ben zu vigiliren, ſie im Betretungsfalle feſtzunehmen 
und mit allen bei ſich führenden Sachen und Gel⸗ 
der mittelſt Transports gefeſſelt unter ſicherem Geleite 
an die unterzeichnete Behörde abzuliefern. Re 
Stettin, den 29ſten Oktober 8 1 „f 
Königliches Land- und Stadtgericht. 
' Kriminal-Deputation, 5 
Signalement des Tiſchlergeſellen Roſinski, Fa⸗ 
milien⸗Name, Roſinski; Vornamen, Johann Friedrich 
Ernſt; Geburtsort, Schlochau in Weſtpreußen; Auf⸗ 
enthaltsort, zuletzt Stettin; Religion, evangeliſch; 
Alter, 23 Jahre; Größe, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, blond; 
Stirn, frei, flach; Augeubraunen, hellbraun; Augen, 
raublau; Naſe, länglich, ſpitz; Mund, gewöhnlich; 
art, blond, Schnurk⸗ und Kinnbart; Zähne, voll⸗ 
ſtändig; Kinn, rund; Geſichtsbildung, länglich; Ge⸗ 
ſichtsfarbe, gefundz; Gestalt, ſchmächtig; Sprache, 
deutſch, auch etwas polniſch. Beſondere Kennzeichen e mn eee 
Bruchſchaden. Wii W e Reiſe-Geſpann iſt. in der Schuh— 
Bekleidung; ein ee n ein Paar wollene f ſtraße No. 141 billig zu verkaufen. 
Strümpfe, ein Paar Stiefeln, ein Paar blau u. grau bi 
Ihre Drillichhoſen, ein schwarzes, Halstuch, eine 


RR Anzeigen vermiſchten Juhalts. 
Für altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zink, Blei, wei⸗ 

es Glas, Lumpen und Knöpfe zahlt die höchſten 

aue H. Borchardt, Schulzenſtraße No. 177, im 
auſe des Glaſermſtr. H. Kreßmann. 


Eie großer Garten nebſt Treibhäuſern und Wohnung 


ſteht zu vermietheien. Er 
Beſcheid bei der Expedition dieſes Blattes. 
115 


ius Verpachtung, EM, , ; , 


Kommende Woche hört die Verpachtung der Dampf- 
II Nele ag e e Wied Ap woſelbſt 
Werkä . die nähere Bedingung wegen Wiederverpachtung zu 

Verkäufe bemegliher Hachen. lerfahren iſt. Auch iſt die Fabrik zu verkaufen. 5 
Leere Stückfäſſer,, rothe Oxhoftgebinde bei 4353 


Eduard Otto, Yo No. 730. 7 
uar Dun ae 0 Hammonia. 
Lebens, Leibreuten⸗ und Ausſteuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt in Hamburg. 


Die Gefahren der Cholera und des Bürgerwehr⸗ 
dienſtes find in den planmäßig zu zahlenden Jahres- 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Unter dem Feuerkaſſenwerth ſoll ein Grund⸗ 
ſtück verkauft werden, welches ſich ganz vorzüglich zu 
einem Volksgarten eignet, und worin ein tüchtiger 
Wirth gewiß ſein reichliches Einkommen finden wird. 
Näheres bei vi Bernſée & Sohn, 

0 1288 Kloſterhof⸗Ecke No. 1160. 


Guten Java⸗-Caffee, à Pfd. 5 ſgr., feinſter 
6 ſgr., und beſten Cuba⸗Caffee, à Pfd. 7 ſgr. bei 
Julius Lehmann, 
Bollwerk und Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Um ſchnell zu räumen verkaufe ich büchene Kloben 
zu 7, Thlr. pro Klafter. Y 8 
Dim A. Grünke, Schiffbaulgſtadie Rö. 7. Preuß. Court, Verſicherungs⸗Summe (der Kürze Wer 

ö — — ER ehenden Alter angeführt), 


Pe Weſte, ein blauer Tüchrock mit violett⸗ſeidenem 
ragen. 5 | 
Signalement des Schneidergeſellen, auch Arbeits⸗ 
mann Gräfrath. Familien⸗Name, Gräfrath; Vor⸗ 
namen, Carl Friedrich Wilhelm; Geburtsort, Völſchen⸗ 
dorf bei Stettin; Aufenthaltsort, Stettin; Religion, 
wangeliſch; Alter, 24 Jahre; Größe, 5 Fuß 5 Zoll; 
Haare, ſchwarz; Stirn, breit; Augenbraunen, ſchwarz; 
Augen, grau; Naſe, länglich; Mund, gewöhnlich; Bart, 
im Entſtehen; Zähne, vorne vollſtändig; Kinn, rund; 
Geſichtsbildung, länglich; a one blaß; Geſtalt, 
mächtig; Sprache, deütſch. Beſondere Kennzeichen:“ 
frechen Blick, Armbruch am rechten Arme, 
Bekleidung; ein Hemde, ein Paar Stiefeln, ein 
Paar blau und grau geſtreifte eie ein Paar 
graue engl. Lederhoſen, einen braunen Fläuſchrock, ein 


Heinſte zunde, Patent-Zahnſtocher, 
in ſaubern Umſchlägen, 100 Stück enthaltend, a dfgr., 
en de ning ge ö 
Ferd. Müller & Comp. 
119 im Börsengebäude, hi cose 


1 


Neue Jsländiſche Flachſiſche 
von ſchöner Qualits billigt bei f 


Im Auftrag 
Theod. Helm, Schröder. 8 


i 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilt gern 5 
Theod. Hellm. Schröder, 
N Junkerſtraße No. 1409. 
hikda. eee 190 eine 
Louis Strutz, 
* zeitiger Inhaber der zweiten Etage des . 
Baieriſchen Hofes, 
Louiſenſtraße No. 74; ᷑ 1.NU, 
empfiehlt ſein brillant und zur Erleuchtung durch Gas 
eingerichtetes Lokal zur geneigten Benutzung bei Dejeu⸗ 
ners, Diners, Hochzeiten, Bällen u. ſ. w., und ver⸗ 
ſpricht die beſte und reellſte Bedienung. 


ö 5 ertige Spiegel find in großer Auswahl am bil⸗ 
ligſten zu haben bel A. Siebnet, Mönchenſtr. 459/50. 


Vermiet hun gen. 
Schifſbaulaſtadze Ro. 41) fr die, gte Etage, beftehend 
aus 2 Stuben, Kammer und Küche, miethsfrei. 

Kloſterhof No. 1123 tft die bel Etage, beſtehend 
aus vier Stuben nebſt Zubehör, zum Iften Dezember 
ober 1ſten Januar zu vermiethen. N 


ſchwarzes Camlott⸗Tuch, eine ſchwarze Camlottmütze 
ohne Schirm. ch, ſchwarz 5 


invung a 
Nadine 100 510 9 
} „Bet von einem gefunden Mädchen 
glücklich entbunden. ge 9 


Stettin, den sten November 1848. 
TEN) 


Be Im. Th. Siebe. 5 0 83 

30 Getichtliche Vorladungen. % Eine Tiſchlerwerkſtätte (auch zu einem jeden anderen 
JJ Bi We, Baar ERROR, un 
Alle diejenigen, welche an das n v. M. ne n azu, iſt Breiteſtraße No, „ei Stetti | 4548. 0 
von dem Glaſer Kronreich an den Maurer Mau hier⸗ miethen. 9 zu, 5 10 “ N 155 en ) einſtehe. Stettin, den } en ovember 1 48. Hot 


Der Arbeitsmann und Holzbauer Rkerhardl 


2 


75 


Ich warne einen Jeden, meiner Frau etwas auf 


Berlin Anhaltifche Eiſenbahn. 


d ene nlalapin MW 7 Ri 1310) ar „ I oa HF. \: 181 j 

n Herabgeſetzte Fahrpreiſe zwiſchen Berlin und Magdeburg uber Coͤthen. Al 
Aha Mit Bezugnahme auf unfere Bekanntmac ung vom 26ften d. M. über die bedeutend ermäßigten Fahrpreiſe zwiſchen den oben genannten Orten auf ven 
Wege über Cöthen benachrichtigen wir er das Publikum, daß, da eine beſtimmte Feſiſtellung über ven Verkauf von Billetten, de zugleich für iu 100 
Rückfahrt gelten ſollten, ſich noch nicht hat einrichten laffen, wir bis auf Weiteres die Vortheils der Preisberabſetzung dem Publikum auf folgende Weiſe zu 
Theil werden laſſen. in ie c 1% ie a; ee um 50 i | 0 line 
Wir zahlen für jedes Billet, welches für die Fahrt von Berlin nach Magdeburg, oper von dort über Cöthen plerher gelöst wird, deim Reiſenden folgende 
Beträge laͤngſtens binnen 3 Stunden ng der Ankunft am Beſtimmungsort Mücke it 10 ** 510 HR ala felgen 
e en für 1 Billet 1. Klaſſe, bezahlt mit 43 Thlr., wird zurückgezahlt 2 Thlr. 20 ſgr., f 
l Re 7 5 1 „ II. „ 7757 „ 38 EN 1 „ n 
1% 1 „III. 0, ee „ ” „ „ 1 1 1-1, DE Minummaß 


10180 


11210 Dieſe Rückzahlung erfolgt: c t 0 . 0 * 5 . 1 
n erlin ſofort nach Ankunft des bo r ge auf dem Perron, gegen Ae in amg des Fahrbillats, ; 1803 nne 6 
bin Magdeburg in dem in unmittelbarſter Nähe des dortigen Bahnhofs belegenen Gafthofe „zum Erzherzog Stephan“, gegen Aus hänpigung einer Anweiſung, 


welche dem Reiſenden in Berlin beim Kauf des Fahrbillets mitgegeben wird. 
Nach Erſtattung vorgedachter Beträge ſtellt ſich der Preis eines Fahrbillets über Cöthen f yinrlan 
h i in 1. Klaſſe auf 2 Thlr., in II. Klaſſe auf 11 Thlr., in III. Klaſſe 1 Thlr., 
während die Billette für dieſelbe Tour uber Potsdam AR i a Er 2 
n e eee im ein 1. Klaſſe 4 Thlr., in II. Klaſſe auf 23 Thlre, in Ii. Klaſſe 13 Thlr. kosten. arne 


0 350 Betreff der herabgeſetzten Fahrpreiſe wiſchen Berlin und den über Maßzbeburg hinaus liegenden Orten, ſo wir der ermäßigten en t⸗Tarife verble 
es bei den untet nachfolgendem Fahrplane befinbtiden Beſtimmungen. r b 2 i 99 81 5 45 f 211 Ma 


. Fahrplan vom Iſten November c. an. Ey 


15 1 9 1} 

N En one Perſonenzuge. | a 5 4 
Abfährt von Berlin 8 U. Morg. (über Cöthen), Ankunft ih Halle. 13 U. Nachm., in Leipzig. 21 u. Rach in Magdeburg 2) U. Nachm. in Eiſengch 
nnn tt N en Abente 
„ 5 7 8 U. Morg. (über Röderau), „ „Dresden 2Uu. „ „Leipzig 21 u. „ ' alte std Abende, 
„ enen, inen ß Dr Ram. (über Cöthen), „„ Halle,. 7 hl. Abends „ deißzig 85 f. Abends, in Magdeburg 81 U. Abends. a 
„ ei ü. „ (über Röderau) „ „Dresden 7 U. „ „Leipzig 8, U. Abends. a 


tn c ec Güterzug mit Perſonen in II. und III. Wagenklaſſe. 
Abfahrt von Berlin 4 Uhr Nachmittags, Ankunft in Wittenberg 8 Uhr Abends und Uebernachtung daſelbſt. 95 ' 1 
Weiterfahrt von Wittenberg 5 U. Morg,, Ankunft in Cöthen 71 U. Morg., in Halle 8 U. Morg., in Leipzig 91 U. Morge in Magdeburg 91 U. Morg, 


Guͤterzug mit Perſonen in III. Wagenklaſſe nur bis Juter big we e ne 

SEE Abfahrt von Berlin 63 Uhr Morgens, Ankunft in Jüterbog 9 Uhr Morgens. f * («dl 

buen | Perſonen z üg ee e a e e aa a 

A b fahrt von Magdeburg 6% Uhr Morg., von Halle % uhr Mora. von Kol gig 6 Uhr Morg. (über Eöthen), Ankunft in Berti 2 Uhr Nachme 
(mit Güt . Perf.) N Leh lg ü 6% 0 5 5 „ Dresden? EN, (über Röveräu.) 1130 um en) 5 j 9 555 an 175 15 10 
Perfonenzug: „ Magdeburg 11 % Vorm. „, Halle 12 „ Mitigs., von Leipzig 111% Vorm. (über Cöthen), 70 3 „ 65 „ Abends, 
e 4% Leipzig e Nachm. ) „ Dres den 2 „ Nachm., (über Röderau. ))) | 1 FF 3 MS za 

| - Güterzug mit Perſonen in II. und III. Wagenklaſſe; 5 1919 aa 
Abfahrt: von Magdeburg 6 uhr Abends, von Halle 5%, Uhr Abends von Leipzig 5 Uhr Abends (über Köthen), he: 
dam d ad gun kommt an in Wittenberg 9 Uhr Abends, Weiterfahrt Morgens 5½%½ Uhr, Ankunft in Berlin 9 Uhr Morgens, RR 
Nane Ordinaire Fracht wird für 7 ſgr., Produktenftacht für 6 ſgr. pro Centner zwiſchen Berlin und Magdeburg, und umgekehrt, befördert. ee 


Equipagen 1. Klaſſe nach Magdeburg 14 Thlr., II. Klaſſe 10 Thlr. 
Ferner koſtet ein Billet von Berlin Hin 

Braunſchweig: 

u j 


| | | nach Hannover: RE 11 0 > 
12: Thlr. 5 for. 1 6 Thlr. 12%, far. 4 Thlr. 1255 for. Thin. 25 fh 


la 3 R nach Sarberfadt:, . | i 1 
Thlr. 15 gr. es 45 for. 41 Tbl. 20 ſer, b Thlr. 25 ſor.]'s Thle. 10 for, 


Berlin, den 30ften Oktober 1848. b . b inne,; f 97107: e 
. Die Direktion der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Ju empfehlende Gelegenheit für Paſſagiert 
| „ und Auswanderer 


BENNY 


270% 


N 


Ich Warne hiermit Jedermann, der Beſatzung mei⸗ 
nes Schiffes irgend Etwas zu borgen, da ich für keine 
Zahlung einſtehe. Aan | 110 
J. P. Chaßmann, 
Führer der engl. Brigg „Annette Gelber“. 
Die Brandverſicherungs⸗Bank für 
55 Deutſchland in Leipzig, 
auf Gegenseitigkeit e Ay a unter 


ſperieller Aufficht der Fönig, Säch.. hohen Landes 
via! 5 N Kon oe seiner jährlich abzu⸗ 
0 


n ach Ken dort 
Die Schiffe der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft werden ohnfehlbar 
Tagen von Hamburg expedirt nämlich: 6 n i i 01 
„Nordamerika“, geführt durch Capit. Rathje, am 10ten November 1848, 
„Rhein“, „ „ „ Ehlers, Ende November 1848. 
Paſſagepreis inel. Kopfgeld, Belöſtigung und Wein: Erſte Kajüte, a Perſoan „150 Thlr. Pr. Ert, 
Kinder unter 10 Jahren, ſofern 2 ein Bett benutzen, jedes e e eee ee e 19 0 
Zweite Kajüte, e Perſen m nm on" dimadr 70 Thlr. Pr. Ert. Kinder unter 1 Jahr 
Zwiſchendeck, 4 Perſoeorn „ „ 1 1 „ An e ee ed ee ale 
Ueber obige ganz neu erbaute kupferbodene, dreimaftige Schiffe, welche ſich ſowohl durch hohes luftiges 
Zwiſchendeck als auch elegant und bequem eingerichtete Kajüten auszeichnen, ertheilt nähere Aus fünft ee 
Friedr. Retzlaff in Stettin, Breiteſtraße No. 389. 
if 19 181112 | 1 11 Kl 


571777 


WISH 

G. A. Ziegler in Stettin, Junkerſtraße, 
empfiehlt ſein epſtes und alleiniges Depot der auch ſchon auf hieſigem Platze und deſſen Umgegend vor. 
theilhaft bekannten und erprobten Mn N 


Goldberger'ſchen Kaiſerl. Königl. patentirten 


art LER 13 ‚N e 5 v 9 N 

Galvano⸗elektriſchen Rheumatismus⸗Ketten, 
1a 508 Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 15. Sgr., ſtärkere Sorten J Thlr. und 1 Thlr. 15 Sgr., 
welche das bis jetzt bewährteſte und vorzüglichſte Heilmittel gegen nervöſe, gichtiſche und r ſeumatiſche 
Uebel aller Art ſind, worüber ich viele Hundert atteſtirte Erfahrungen 1 günftige Zeugniſſe geacht er 
Aerzte und glaubwürdiger Privatperſonen vorzulegen im Stande bin. Jede echte Goldberger ſche Rheuma, 
tismus⸗Kette iſt in einem äſtchen wohl verpackt, das auf der Vorderſeite die Firma „J. T. Goldberger 
und auf der Rückſeite den K. K. öſtreich. Adler und das Wappen der freien Bergſtadt Tarnow! 

trägt, worauf e achten bitte, da die Goldberger'ſchen Ketten bereits vielfach Hm ebildet und a 
derweitig angekündigt werden. 60 fei ee Mis! 


an folgenden 


terung 0 a 
allerben Generalverſammlung ſtehend, zu welcher 
edes anweſende Geſellſchafts⸗Mitglied ſtimmfählg eit, 
verſichert Mobilien wie auch Immobilien zu den bil⸗ 
ligſten Prämienſätzen 1, h 

Verſicherungs⸗Anträge und jede zu wünſchende Aus⸗ 
kunft werden von üns jeder Zeit mit Vergnügen er⸗ 
theilt. Alberti & Comp., 
Pladrinſtraße No. 100. 

4 E 


Ein Sturzbad wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
v unter H. in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Ich mache hiermit bekannt, keinem von, meinen Leu⸗ 
ten, ſowie auch meiner Frau elwas auf meinen Na⸗ 
men zu borgen, indem ich keine Zahlung leiſte. 

Stettin, den 6ten November 18488. 

d einn gn C. Schumann, Gaſtwirth. 
Geldver kehr. 

| ma 3500 Thlr. MM 
werden auf ein Brundffück außerhalb, worin ein be⸗ 
beutendes Fabrikgeſchäft betrieben wird, auf ſichere 

othek zur erſten Stelle geſucht. Selbſtwerleiher 
wollen ſich gefälligſt an die Expedition dieſes Blattes 
unter F No. 103 wenden. 139 


